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Die drei Kleinen Hufeisennasen sind Teil einer Wochenstube im
Tal der Krummen Steyrling Foto: Simone Pysarczuk

Großes Mausohr im Winterschlaf. Alle Fledermäuse benötigen im Winterquartier eine
möglichst hohe Luftfeuchtigkeit um gegen Austrocknung geschützt zu sein. Oft ist die
Luft mit Wasserdampf gesättigt, so dass die Tiere dann über und über mit Tautropfen
bedeckt sind. Foto: Siomone Pysarczuk

Kleine Hufeisennase in einer Karsthöhle im Winterquartier. Diese
Art hüllt sich im Winterschlaf stets völlig in die Flughäute
ein. Foto: Simone Pysarczuk

Die Wimperfledermaus erbeutet meist Spinnen. Die Beute wird of-
fenbar auch von Ästen oder vom Boden abgelesen. Foto:  S. Pysarczuk

Die Kalkalpen bergen viele Höhlen und
Schächte. Sie dienen verschiedenen Fle-
dermausarten als Winter- und Tagesquar-
tier. In manche Schächte muss man sich
auf der Suche nach Fledermäusen bis zu
hundert Meter und mehr abseilen.

Foto: Simone Pysarczuk
Die Nordfledermaus hat relativ kurze Ohren. Markant sind die an der Oberseite des Felles
goldglänzenden Haarspitzen. Foto: Simone Pysarczuk
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. Simone Pysarczuk bei der Erkundung einer Fledermaushöh-
le. Foto: Nationalpark

Die Mopsfledermaus überwintert in eini-
gen Tunneln der ehemaligen Waldbahn im
Reichraminger Hintergebirge.

Foto: Simone Pysarczuk


